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Aeue Gedanken zur Ernährungsfrage.
Die deutschen Ernährungsminister haben sich vor einigen

Tagen in Berlin versammelt, um Vorschläge zu einer
besseren Lebensmittelversorgung zu besprechen. So erfreu¬
lich es auch sein mag. daß Deutschland größere Mengen
Brotgetreide, Fett, Fleisch, Reis usw. aus dem Auslands
erhalten soll, so dürfen wir uns doch nicht darüber im un¬
klaren sein, daß diese Käufe unseren beschränkten Auslands--
krcüit auszehren, die Einfuhr von Rohgoffen erschweren und
deshalb aufs äußerste beschränkt werden sollten. Jedes
Bestreben, die inländische Brot- und Fleischoersorgung zu
beben, das Vorhandene gerecht ,id wirksam zu verteilen,
ist daher zu begrüßen. Die Zwangswirtschafthat sich so
wenig bewährt, und dabei so viel böses Blut bei Erzeugern
und Verbrauchern geschaffen, daß sie gewiß von- niemandem
mehr um ihrer selbst willen erstrebt oder beibehalten wird.
Die große Frage ist es allerdings, ob wir die Zwangs¬
wirtschaft ebenso plötzlich wieder abschaffen können, wie wir
sie seinerzeit eingeführt haben. Den Behördenapparat zum
Ersatz der freien Wirtschaft konnte man vielleicht zu einem
bestimmten Termin aufziehen, aber die Organe der freien
Wirtschaft, wie all' die Lieferungsbeztehungen. Transport-.
Lager- und Verteilungseinrichtungen, lassen sich, .nachdem
sie jahrelang stillgelegen haben und abgestorben sind, nicht
plötzlich wiederbeleben. Darum wird auch von den er¬
bittertsten Gegnern der Zwangswirtschaftnie eine Auf¬
hebung. sondern nur ein Abbau, d. h. eine allmähliche Ab-
schaffung der Zwangswirtschaft gefordert.

Auf der Berliner Ernährungskonferenz stand der von
Vertretern der Landwirtschaft und der Verbraucher(deutscher
vtädtetag) ausgearbeitete Plan auf der Tagesordnung, nach
welchem die Kartoffeln künftig nicht mehr durch behördliche
Erfassung. sondern durch Lieserunĝverrräge zwischen Land¬
wirten und Stadtgemeinden verteilt werden sollten. Durch
solche Lieferungsoeiträge würden sich auch die unnötigen
Rechnereien und Kontrollen erübrigen, welche zurzeit die Be¬
wirtschaftung der Nahrungsmittel so teuer machen. Die
Vertreter der süddeutschen Staaten waren gegen die auch
nur teilweise Aufhebung der Bewirtschaftung und ihren
Ersah durch das System der Lieferungsverträge, weil sie im
Geiste ein Massenaufgebot norddeutscher Aufkäufer über den
Main kommen sahen. Schließlich einigte man sich dabin,
die Befreiung des Hafers wieder aufzuheben, dagegen aber
vmsenfrüchte ganz kreizugeben. —Die deutschen Ernährungs¬
minister haben also noch immer Angst vor einem entschlosse¬
nen Abbau der Zwangswirtschaft. Es kann sich allerdings
Acht darum handeln, die Bewirtschaftung schon für die diei»
lährige Ernte ganz aufzuheben. Aber großzügige Versuche
mit fteien Lieferungsoerträgen zwischen Stadt und Land und
gleichzeitiger Freigabe eines Teils der Ernte an die Land-
wirte wären durchaus zu billigen gewesen.

Zwei Krauen. f
Soma» vonH. « »urthr -Mahler.

(Nachdruck verboten.)
«rnaner lachre grrnyrr.
„Nun, nun — das braucht keinen Dank, ich habe Ihren

Auftrag erfüll! und werde Ihnen schon die Kostenrechnung
schicken," scherzte er. Ernst werdend fuhr er fort: • „Außer¬
dem — Baron Donatus Falkenau hat mich als ganz jungen
Anfänger so tatftäftig unierstützt, daß ich schnell' eine gute
Praxis bekam, und bis zu seinem Ende war er mir ein
treuer Freund Es war mir Ehrensache, den Platz, den erst
feine verehrungswürdige Gattin und bann «eine nicht minder
berehrungswürdige Tochter einnahm, von einer Abenteuerin
tu säubern."

Die beiden Männer sahen sich an und verstanden sich.
Eie drückten sich die Hände, und Norden sagte haiderstickt vor
«negung: ;

„Nie— nie werde ich Ihnen das vergeffen." s
Dr. Bruckner ließ sich bei der Baronin melden.
Norbert war iu seinem Zimmer geblieben, eine Beute der

"mischen Empfindungen. Er hatte sich aut den Diwan ge¬
kosten. Seine Gedanken kreisten unruhig und fieberhaft hinter
mner Stirn, ko lag er und wartete aut die Entscheidung,
-lur volle Gewißheit seiner Befreiung wollte er haben, dann
sollte er hinübe'rfliegen— zu Annelies, und ihr sein übervoller
verz ausschütten. Heute mußte sie ihn empfangen, er mußte
w selbst sagen, daß er frei sein würde.

So lag er wie gefesiett und wartete, bis Bruckner sein«
Et'Ision erfüllt hatte.

Lena saß in denkbar schlechtester ktimmugn in ihrem
^alon, alS ihr Bruckner gemeldet wurde. Sie sah etwa»
^wundert auf die Karte herab. Da fiel ihr ein, daß dieser

ans dem Poftabschnitt gestanden hatte,, als sie die letzte
. p« von Norbert erhielt. Jedenfalls kam er beut» al» Ad»

Zahlen beweisen.
DaS Transportwesen, und damit zusammenhängend dl«

Lrennstofffrage, ist von jeher das größte Sorgenkind der
Bolschewisten gewesen. Alle Anstrengungen ihrerseits, den
stetigen Verfall der russischen Eisenbahnen aufzuhalten, sind!
bisher erfolglos geblieben.

Das offizielle Organ des Obersten Sowjets der Volks¬
wirtschaft. die . Ekonomitscheskaja Shisn". veröffentlicht in '
ihrer Nr. 46 vom 29. Februar interessante, bisher in Deutsch¬
land nicht bekannt gewordene Daten über die Zerrüttung
des russischen Eisenbahnwesens . Die statistischen An¬
gaben reden eine erschütternde Sprache. Die Zahl der be¬
triebsfähigen Lokomotiven betrug im Jahre

1916 16 886
1918 4 679
1919 2475

Danach gab es also km Jahre 1916 14 411 beiri-bs«
fähige Lokomotiven mehr als im Jahre 1919. (Die Staiistch.
ist zum 1. Dezember eines jeden Jahres zusammen gestellt.)

Einen ähnlichen Rückgang weist der Verbrauch von,
Naphtha auf den Sowjeteisenbahnen auf:

1916 96 280 000 Pud (1 Pud - 16,38 Kilogramm)
1918 56 262 000 ,
1919 13 000 000 „

Diese Zahlen führe« "'ae deutliche Sprache.
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Börsenplätze 26. 5.
Geld «Brief

Holland.
Dänemark
Schweiz.
Amerika.
Engiand
Frankreich
Italien

Gulden
Kronen
Frank
Dollar
Pfund
Frank

. . Lire
Dt.Osterreich Kronen _ _

Berliner Produktcnverkehr

25. 5.
Geld IBrief

Stand
1. 8. 14

1198,76 1201,25 1333,50 1336,50
644,45 645,55 684,40 1585.60

— — 34.70 34,89
140,35 140,65

— — 199,80 200,2025,97 26 03 22,97 23,03
Amtlich

Preise der Berliner Produktenbörse am 26. Mai

170 Mk.
112  .
72 .
4.40„

20,20  .
80 „
80 „
85 „

festg«stellt«
Laser ver

gelandter ihres Gatten. Vielleicht hatte er doch neu. Vor-
schlügem seinem Namen zu machen.

„Ich lasse bitten." sagte sie hastig. c' J
Bruckner trat ein und verbeugte sich. 3

. «,' brau Baronin verzeihen, wenn ich störe - ich komme
fa Austrage des Herrn Barons Norbert von Falkenau'

Lena verneigte den Kopl.
nicht, Herr Dr::or. Bitte, nehmen Sie Platz

und sagen Sre mir. was mir die Ehre Ihres Besuches verschafft."
Bruckner setzte sich nieder, und Lena drapierte sich graziös

ibm gegenüber in einem Seffel. Sobald sie sich einen
Nlann gegenüber sah, kokettierte sie mit rhren Reizen, das
war ihr in Fleisch und Blut öbergegangen.

„Ohne Umschweife, Frau Baronin, ich bin gekommen, Si<
zu,veranlassen, Ihr Domizil zu wechseln," sagte Bruckne,
ohne lebe Ern-Ieitung.

Sie sah ihn überlegen ironisch an.
"einen, ich soll Falkenau verlaffenV

„Allerdings."
feie lacht» spöttisch auf.

- »Aber warum — es gefällt mir sehr gut hier," sagt«
sie und blickte ihn schelmisch kokett an.

„Trotzdem möchte ich Sie dazu veranlassen."
Sie blickte interessiert auf ihre weißen, ringgefchmücklen

Hände herab, die sie zur gefälligen Ansicht auf die Arnilehnen
des Sessels gelegt hatte.' Dann sah sie mit einem schmachten¬
den Augenausschlag wieder zu ihm hinüber.
„ „ meinen>ba  brauchen Sie nur mst einer amt.
ichen Würdenuene zu kommen, um mich in die Flucht zu
schlagen? O nein, Herr Doktor, so sehr zum Fürchlen sehen
Sie wirklich nicht aus, und ich bin keine üngstliche. hilflos,
Natur. Mein Herr Gemahl hätte sich die Kosten mit
Ihnen den Weg sparen können. Ich denke nicht daran,
Falkenau zu verlassen."

Bruckner blieb ganz gelassen und beirachtete sie interessiert;
war immerdin eine Prr'ünlickk-ii. vi, man iU

100  Kilogramm loko 8360 ad Speicher frei Wagen. »180 ad
Bahn: auf Abladung 3150- 3080 Mark ab Station. Tendenzweichend.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
50  Kilogramm ab Station : Erbsen. Viktoriaerbsen 200
bis 260 Mark, gelbe und grüne Erbsen 160—180 Mark.
Peluschken 105—115 Mark. Pferdebohnen 126—135 Mk..
Wicken 90—100 Mark. Lupinen 55—68 Mark. Serra-
della 54—60 Mark, Wiesenheu. lose 23—25 Mark
vtroh,  drahtgepreßt 14- 15 Mark, gebündelt 11—13 Mark.
M̂ Mark̂ nitzel 00—63 Mark. Patent Steffen 100 bis
•». ^ ^ -nsuhr italienischer Frühkartoffeln. Ausländisch«
Frühkartoffeln waren schon in den letzten Wochen auf dein
Schleichwege eingeführt worden. Natürlich auch zu Schleich-
händlerpreifen— 15 Mark für das Pfund. Nunmehr ist
aber die Einfuhr italienischer Frühkartoffeln nach Deutsch.
;and genehmigt worden und zwar in so großem Umfange,
daß. wenn auch nur ein Bruchteil davon tatsächlich einge-
führt wird, unsere Kartoffeioerforgüng vollkommen aus«
cerchen muß. Die ersten Lieferungen sind im Anrollen, und
dre italienischen Kartoffeln werden sich im Großhandel aus
1,50 bis 1,70 Mark, im Kleinhandel also auf etwa 2 Mark
das Pfund stellen. Men erwartet, daß bei weiterer Einfuhr
die Preise nach und nach bis auf etwa die Hälfte sinkenwerden.

* Großes Interesse für deutsches Geld. Auf dem
norwegischen Valulamarkt hat sich fast das gesamte Interests
auf die deutsche Mark konzeniriert. deren Kurs schnell auf¬
wärts stieg. Die Noiierung stellte sich auf 14Ve. es fanden
aber Umsätze bis 15,50 statt, und bei Schluß der Börse wurde
zu 15.25 verkauft. Von einzelnen Bankinstituten wurden
vrele Millionen Mark uingesetzt. Für andere Valutasorten
war. unter dielen Verhältnissen das Interesse nur gering,
englische Pfund und amerikanische Dollar waren welligverändert.

* Das Sinken der Weltmarktpreise. In Chicago.
Newyoxk, Liverpool und Le Havre sind die Warenpreise in
den letzten Tagen stark gefallen. Baumwolle ist in Chicago
um 365 Punkto gesunken, in Japan betrug der Rückgang'in
Seiden, und Textilwaren 50 Punkte. Henry Davison von
der Firma Morgan u. Co. in Newyork erklärte, daß dis
Preise ihr Maximum erreicht hätten. Unter dem Einflug
der Bestrebungen in den Vereinigten Staaten zugunsten
niedrigerer Preise zeigen die Hauptwarenmärkte niedrigere
Preisnotierungen. Baumwolle. Zucker und Mais gingen
vor allem scharf herunler. Die Läden haben die Preise um
25 bis 40 °/o. herabgesetzt. In Chicago wurden Millionen
Bushel Getreide plötzlich von den in die Enge getriebenen
Besitzern auf den Markt geworfen.

alltäglichen uninteressanten Erscheinungen rechnen konnte. Mij
einem leisen ironischen Lächeln sagte er pointiert:

„Doch, meine gnädigste Frau Baronin— in wenig Minuten
werden Sie selbst von dem Wunsch durchdrungen sein, Falkenau
möglichst schnell zu verlaffen."

Sie zuckte die Achseln und warf den Kops zurück.
„Da wäre ich begierig."
Er richtete sich etwas aus seiner ungezwungenen Stellung

auf und sah ste scharf durch seinen Kneifer an. ,
„Ich nruß ein wenig ungalant sein und Ihnen sagen/

daß, wenn Sie nicht selbst diesen Wunsch hegen sollten, ich
gezwungen seiy würde, Ihnen durch polizeiliche Autorität einen
anderen Ausenthalt anweisen zu lassen. Dieser Aufenthalt!
wurde dann schwerlich so angenehm sein als jener, den Sie
sich selbst wählen."

In Lenas Augen funkelte rS stechend und unsicher. Ihr«
Züge bekamen einen leise gespannten Ausdruck. Gleichwohl
nchiete sie sich mit einer königlichen Geberde, die wohl auf der
Buhne sehr wirksam gewesen wäre, empor und sagte ab¬weisend:

„Herr Doktor, ich verstehe Eie nicht und bin nicht in der
Stimmung, Rätsel zu lösen. Im übrigen finde ich, daß Si»
mir gegenüber einen Ton anschlagen, den ich nicht gewöhnt bin."

Er verneigte sich tief. *
»PardonI Schöne Frauen sind es meist nicht gewöhnt/

daß man sehr ernsthaft mit ihnen spricht. Trotzdem Ihnen mein
Ton nicht gefällt, muß ich ihn beibehaiten und sogar noch
etwas deutlicher werden, da Sie mich nicht verstehen," sagte
er langsam. Man sah ihm an. daß er dies« Siiuation wie.
«in Feinschmecker auskosteie.

, „Also bitte," sagte sie kurz, nervös mit den Finarrmspielend.
. „Sofort, Fräulein Helene Klara Sophie Riefer.' sagte

« lanasam und schars. _ _ • i

FortseYnilg folgt.



Meine Zeitung für eilige Leser.
* Das Steigen des Markkurses hat plötzlich aufgehört. Di«

Nark ist wieder etwas gefallen.
* Der Reichswirtschastsratwird dem Vernehmen nach viel¬

leicht schon Ende Juni zusammentreten.
* Die bayerische Negierung bat d-m Landtage einen Antrag

auf Bewilligung von 28 Millionen Mt . für die Beiämpfung
der Wohnungsnot zugehen lasten.

* Im Interesse der Bekämvftina der Kapitalver'chiebung, \
des Kettenhandels und der Goldausfayr wird die Überwachung
des Telegiammoerkehrs nach dem Ausland eingeiührt.

* Wie verlautet, wird Scheidemann für den Oberbürger-
mristerposten in Groß-Beilin kandidieren.

* ^ nt -eaen anderen Meldungen stebt fest, daß Hölz doch an
dir sächsische Regierung ausgelieiert wird.

* Nach einer Meldung aus Warlchau zielt der Vorstoß der
Bolschewistenheere aus Ostpreußen.

* Zwischen Rußland und Persien wurde ein Abkommen
über die Anknüpfung diplomaliicherund die Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen getroffen.

Amtliche Erklärung Frankreichs.
Auf die deutsche Protestnote gegen die Verwendung dei

farbigen Truppen im besetzten Gebiet und die von d elen
verübten Greuel hat die französische Regierung mit einer t
amtlichen Erklärung geantwortet, in der es heißt:

„Die farbigen Truppen geben das Beispiel einer voll¬
endeten Dtizipltn. Sie bewahren außerhalb des Dienstes
gegenüber der Zioitbevölkrrung die allerkorrekleste Haltung,
und es wäre ein Leichtes, bei der Einwohnerschaftzahlreiche
Zeugniffe einzuholen über das gute Einvernehmen, das sich
zwischen ihnen und den meisten eingeborenen herausaebildet
bat. So oft stch bedeutendere Truppenanjammlungen begeben
baden, konnten daraus , wie es unvermeidlich ist. isolierte
Zwilchenfälle sich ergeben: sie hatten jedoch nur einen
durchaus außergewöhnlichenCharakter und sind schwerstens
bestraft worden. Die Gittlichkeitsverbrechen ganz be-
sonders, die von den Kriegsgerichten 'mit äußeruer Härte
geahndet werden, sind im Verhältnis zur Truppenstärke
relativ selten gewesen. Nebenbei sei nur bemerkr. daß d.e -
eingeborenen Truppen vorzüglich Gegenstand der Werl-
schätzunc, und Huldigungen stlchifertiger Frauen sind, gegen t
deren Sittenlosigkeit und gesäbttiche Besuche man sie bat ^
schützen müssen. Viele deutsche Familien haben die skanda- j
löse Haltunq gewiffer deutscher Fraum gegenüber den
Schwarzen übel vermerkt. Anderseits wäre es vollkommen 1
unrichtig, zu behaupten, die Anwesenheit farbiger Truppen
stelle eine Gefahr für die öffentliche Gesundheit dar. Irr \
Augenblick, wo unsere Truppen das deut cke Gebiet betreter
baben. ist der Gesundheitsdienst der Armee von den Lokal- -
bebörden auf die weite Verbreitung der Geschlechtslrank- !
beiten unter den Einwohnern und auf die Geiahr. die sich
daraus für unlere So 'decken ergebe, hingemielen worden
Dre gleiche Warnung hat die deutsche Gemeindebehörde beim !
Emzug der französischen Trupven ln Frankfurt erteilt. Im
übrigen bat es den Anschein, daß die gegen die Anwesenheit
ichwarzer Trupven erhobenen Klagen nicht von der rheinischen
Bevölkerung ausgehen, sondern von deutschen Vnblizisten, die
ein Jntereffe daran haben, aus dieser Angelegenheit Kav tal
zu schlagen zugunsten eines Feld-uges gegen die alliierte
Besetzung und aeaen die Ausiübruna des Vertrages *

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Die Neuwahlen und die Konferenz von Spaa.
Wie verlautet, rechnet die deutsche Regierung stark mil einer.
Umbildung der jetzigen Regierung. Da die neue Koalition
sich nur langsam vollziehen kann, rväre es im Interesse
Deutschlands, die Konferenz erst stattstnden zu lassen, wenn
eine endgültige feste neue deutsche Regierung gebildet ist.
Auch in rechtssozialistischen Kreisen, die der jetzigen Re¬
gierung nahestehen, kommt man zu der Erkenntnis, daß die
bürgerlichen Parteien niemals bei der neuen Koalition aus¬
geschaltet werden können und eine rein sozialistische Regierung
sich nicht halten kann.

+ Putschgerüchte . Staatskommissar Weißmann ipraa,
vor den Berliner Preffeoertretern über die Putschgefahren >
von rechts und links. Er betonte gleich eingangs, daß die ‘
Gefahren durch die Nervosität der Preffe stark übertrieben i
werden. Sowohl von der unabhängigen Sozialdemokratie l
wie auch von seiten der' kommunistischen Partei ist unter j
keinen Umständen ein Putschversuch zu erwarten, und die
einzige linksradikale Partei , die auf dem Baden der unbe- ,
dingten Gewaltanwendung steht, die K. A. P . D.. ist viel
zu schwach, als daß ein Versuch von ihrer Seite irgendwie
ernst zu nehmen wäre. Ähnlich steht es mit den Rechts¬
parteien, deren Führer genau wissen, wie gefährlich und
katastrophctt heute ein Putsch wäre. Nur muß man ihnen !
zum Vorwurf machen, daß sie nicht deutlich genug von
revolutionierenden Elementen abrücken. Wesentlich ernster ist ‘
die Gefahr durch die aufgelösten und aufzulösenden Freikorps.

+ Scheidemann als Oberbürgermeisterkandidat fiir >
Groß -Berlin . Zum Oberbürgermeister der künftigen Stadt« .
gemeinde Groß-Berlin ist, wie aus unterrichteten Kreisen
verlautet, u. a. der Führer der Mehrheitssozialdemokratie, j
Scheidemann, der gegenwärtig in Caffel an der Spitze der
Stadtverwaltung steht, in Aussicht genommen. Seine Wahl
soll auch bei den unabhängigen Sozialdemokraten Unter¬
stützung finden. Daneben werden allerdings nachdrücklich
noch Oberbürgermeister Wermuth und Staatssekretär Dr. j
Freund, der Schöpfer des Groß-Berliner Gesetzes. empsohleck! ■

+ Die Wohnungsanfsicht ist nunmehr in allen größeren -
Ländern des Reiches eingeführt worden. Bei ihrer großen
Bedeutung für das Allgemeinwohl erscheint es indessen not¬
wendig, daß die Durchführung nach möglichst einheitlichen .
Gesichtspunkten erfolgt. Zu diesem Zwecke ist eine Ver¬
ständigung der beteiligten Länder namentlich über die Fragen
grundsätzlicher Natur erforderlich. Der preußische Minister >
für Volkswohlfahrt hat deshalb bei den Ministerien der t
Länder angeregt, daß die mit der Bearbeitung der Woh-
strungsaufsicht und Wohnungspflege in den Zeniralinstanzen
betrauten Beamten jene Fragen in gemeinsamerAussprache
erörtern. Die erste Sitzung dieser Beamten wird in Naum¬
burg stattstnden.

+ Keine neuen Tariferhöhungen bei der -Eisenbahn.
Wie mttgeteist wird, plant das Reichsoerkehrsministerium
keine Erhöhung der Tarife zum 1. Oktober. Dagegen
wird eine Neubearbeitung der Tarife vorgenommen werden. |
um zutage getretene Härten namentlich im Frachtverkehr
auszugleichen. j

+ Die Neuwahlen in Preußen . Die preußische ,
Staatsregierung hat einen Beschluß über Neuwahlen in i
Preußen noch nicht gefaßt, doch besteht die Absicht, den s
Zeitpunkt für die Neuwahlen vom Ausgange der Reichs-
jKraSwaülen abhängig zu machen. Sine neue ReaierunaL. '

koalition im Reiche würbe qucy ln Preußen nicht ohne
Nachwirkung bleiben. In Preußen würde sich in diesem
Falle ebenfalls eine UmMuppierung in der Zusammen¬
setzung der Regierung notwendig machen. Diese neue Re¬
gierung wird dauernd aber mit der alten parlamentarischen
Vertretung nicht zusammen arbeiten können, so daß Neu¬
wahlen bald notwendig werden.

+ Wilhelm II . und Ludwig III . Im Beleidigung?-
Prozeß des früheren bayerischen Ministerpräsidenten Auer
gegen den Redakteur des Augsburger unabhängigen . Volks«
willen", Thomas , erklärte der als Zeuge vernommene frühere
Oberbürgermeister von München, Borscht, Auer sei stets für
den Verständigungsfrieden eingetreten. Er habe einer
Audienz beim damaligen König Ludwig im August 1918
seinen Standpunkt mit größter Offenheit vertreten. Auer
bemerkte dazu ergänzend, er habe' dem König damals nahe¬
gelegt, ins Große Hauptquartier zu fahren. Der König er¬
klärte jedoch, das habe keinen Zweck: . Auf mich hört er
(öer Kaiser) doch nicht."

+ Der außerordentliche Vertretcrtag des Deutschen
Beamtenbundes nahm nach einem Vorecage des Bundes¬
vorsitzenden. Eisenbahnsekretärs Lange, folgende Entschließung
an : . Der deutsche Beamtentag billigt die Haltung der
Leitung des Deutschen Beamtenbundes, soweit sie sich auf
Handlungen bezieht, die zur schnellen Niederwerfung des
Kapp-Putsches geführt haben. Der Beamtentag fordert, im
übrigen von der Bundesleitung, daß unbeschadet des Zu¬
sammenwirkens mit gewerkschaftlichen Organisationen aller
Richtungen die parteipolitische Neutralität unter allen Um¬
ständen gewahrt wird."

Frankreich.
X Um die Entschädigungssorderung . Ministerprästdent

Millerand hat die Mitglieder der Senatskommissionenfür
auswärtige Angelegenheiten und Finanzen empfangen und
ihnen über die englisch-ftanzöstschen Verhandlungen über die
Festsetzung der von Deutschland zu zahlenden Entschädigungs¬
summe dieselben Erklärungen abgegeben, die er Ende voriger
Woche den gleichen Ausschüssen der Kammer gegeben hat.
Millerand erklärte, daß der Wunsch der Alliierten, schon jetzt
die deutsche Schuld festzusetzen, feststehe, und daß dafür nicht
nur England, sondern auch Belgien eintrete. Diese Absicht
sei übrigens schon im März amtlich und öffentlich durch die
wirtschaftliche Denkschrift des Obersten Rates zum Ausdruck
gebracht worden.

Tschecho-Slowalei.
X Bürgerkrieg in Ostschlesien. Im Gebiet von

Teschen ist der offene Bürgerkrieg ausgebrochen. Seit
Tagen tobt in der Gegend von Karwin ein Feuergefecht.
Nach einem Überfall auf eine tschechische Gendarmerie¬
abteilung im Walde von Dombrau besetzten die Polen die
Schutthalden der JvhanneSschachten. Auf beiden Seiten
sind die Verluste an Toten und Verwundeten groß. Es
werden fortgesetzt neue Opfer gemeldet. Die tschechischen
Arbeiter in Polnisch-Ostrau ellten ihren Kameraden in
Karwin zu Hilfe, so daß mit einer weiteren Ausdehnung
der Kämpfe gerechnet werden muß.

Türkei.
x Die Bolschewisten in Armenien. Nach einem Bericht

des Oberkommissars der Alliierten, Askell, beherrschen die
Boischewisten Alexandropot: die Armenier halten die Städte
kaschat und Karakliß besetzt. Die auswärtigen Misstonen
befinden stch noch in Tiflis. Fünf Amerikaner wurden von
den Bolschewisten in Moskau ins Gefängnis geworfen, andere
Amerikaner wurden verhaftet.
Aus Zu- und Ausisui».

Braun schm ctg. Der auf Verarlassting der Staatsanwalt¬
schaft Hildesbeim in Halt genommene Kommun̂ tensührer
Merges ist iweder auf freien Fuß gesetzt worden.

Salzburg . Der Landtag erhob einstimmig Protest gegen
die Ausweisung von Deutsch-Österreichern aus Bauern
und verlangte Rücknahme der Ausweisung oder Maßnahmen
dagegen.

Paris . Wie der »Jntransigeant " mittetlt. wird die Zu¬
sammenkunft zwischen Liond George und Millerand
erst gegen den 10. Juni stattstnden.

Paris « Die Kammer hat die Ratifizierung des
Friedensoertrages von St . Germam durch Handaushe. en
angenommen.

Christiauia . Der Parteitag der norwegischen Aibeitr»
pariei beschloß mit 285 gegen 32 Stimmen, für die sofortige
Einführung der Betriebsräte und die Sozialisierung een«
zutreten.

Stockholm. Nach Meldungen aus Finnland bakckn die
Bolschewisten nunmehr ganz Ostkarctren besetzt. Die Be¬
völkerung ist tu die Wälder geflüchtet. Die karelische Regie-
rung beginnt aus finnischem Gebiet Mannschaften zur Wieder«
Vertreibung der Bolschewisten zu sammeln.

Melbourne . Der Verwalter von Apia hat die dem«
nächstige Ausweisung vieler Deutschen ungeordnet.

WeW utiQ Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nach'iebende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100 Gulden, büiittrfie oder österreichische Kronen, schweizer
und französische Frank und Lire lowie für 1 Dollar und
1 Pfund Sierting gezablt wurden. (. Brief" = angeboten:

Börsenplätze
27

Geld
5.

| Brief
26

Geld
5.
Brief

Stand
1. 8 . 14

Holland. . Gulden 1373,50 1376,50 1198,75 1201,25 170 Mk.
Dänemark . Kronen 599,40 6 .0,60 514,45 545,55 112 .
Schweiz. . Frank — — — — 72 m
Amerika. . Dollar — — — — 4,40.
England . Plund 144,85 145,15 — '- 20,20.
Frankreich . Frank — — — 80 .
Italien . . Lire 224,75 225,25 — — 80 *
Dt .Osterreich Kronen 29,47 29,53 25,97 26,03 85 „
Unga-n . Kronen 23,47 23,6i 22,47 22,53 85 .

Berliner Produktenverkehr . Amtlich festgestellte
Preise der Berliner Produktenbörse am 27. Mai : Hafer per
1000 Kilogramni auf Abladung 2920—3000—2940 Mark ab
Station . Tendenz schwankend.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktoriaerbsen 200
bis 260 Mark, gelbe und grüne Erbsen 160—180 Mark.
Peluschken 105—115 Mark. Pferdebohnen 125—135 Mk..
Wicken 90—100 Mark. Lupinen 55—68 Mark. Serra-
della 64—60 Mark. Wiesenheu . lose 23—25 Mark,
Stroh,  drahtgepreßt 14—15 Mark, gebündelt 11—13 Mark,
Trockenschnttzel  60 —63 Mark. Patent Steffen 100 bis
104 Mark.

* Sinken der Lekensmittelvreise . _ Nach Meldungen

aus Berlin macht stch dort ein scharfes Sinken ver
mittelpreise bemerkbar. Bon der Senkung sind bisĥ ^
erster Linie Fett- und Margarinewaren , sowie Hülsensrüj,?
betroffen. Diese Nahrungsmittel sind im Kleinhandel f«-.
um die Hälfte im Preise gesunken. Reis, der im (SW
Handel noch in den ersten Tagen des Mat mit 11 Mk, j '
Pfund notierte, ist heute mit 6 Mk. überall vom Großhar,^
zu beziehen, und selbst dieser Preis wird bereits von viele»
Firmen unterboten, die mit 4 bis 5 Mk. das Pfund SU
zum Verkauf stellen. Der gleiche Vorgang spielt sich #ltf
dem Fisch markt ab. Aus dem Hamburger Markt hat tj?
erheblicher Preissturz eingesetzt, der die allgemeine
junktur in erheblicher Weise drückte. Heringe werden berchz
um zweihundert Mark per Tonne billiger gehandelt.
Seefische sind in Hamburg und Geestemünde auf den
hältnismäßig billigen Preis von 75 Pfennig bis zu 1 f) ai[
heruntergegangen. Der Großhändler hat sich eine bcispj^
lose Nervosität bemächtigt.

* Maisabkommen mit Holland . Die Bezugsvereinigun-
der deutschen Landwirte hat sich mit Zustimmung der Reich;,
regierung durch einen Kommissionsoertrag mit einer hollch,.
dischen Maissirma den Bezug von 750 000 bis 1 Michch,
Tonnen Mais gesichert. Die Lieferung des Maises soll sih
auf etwa zwei Jahre erstrecken. Der Mais soll zur vertrag,
lichen Schweinemast verwendet werden. Wenngleich bei den
jetzigen unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen Lieferung;,
vertrügen mit dem Ausianoe auf verhältnismäßig lag.-,
Sicht mancherlei Bedenken enigegenstehen. so hat die Reich;,
regierung den Abmachungen der Berufsvereinigung dennoch
zugestimmt und hierfür auch finanzielle Sicherungen gewöhn,
weil der vertraglich gesicherte regelmäßige Bezug von Mch
futter die notwendige Voraussetzung für das Gelingen beä
Planes ist. auf bretter Grundlage die Schweinemast im I,.
lande neu aufzunehmen und so das Inland allmählich
wieder von der starken Abhängigkeit zu befreien, in der es
sich zurzeit bezüglich der Ernährung des Volkes mit Fleisch
und Fett befindet.

Gefährliche Wirtschaftskrise in Japan . In ein«
japanischen Kabinettssitzung wurde beschlossen, sofort Max-
nahmen zu ergreifen, um die ruinöse finanzielle Lage zu ei«
leichtern. Eine große Bank von Uokohama und ihre Zweig,
stelle in Osaka haben zeitweilig ihre Tätigkett eingestellt.
Die Bank beschäftigte stch mit dem Seidentuchhandel, in
dem kürzlich ein schwerer Rückschlag erfolgte. Man fürchtet,
daß durch die Schließung der Bank die allgemeine finanziell,
Lage ernstlich beeinflußt wird. Die Seidenbörse in Aokoham
hat ihre Tätigkeit vorläufig eingestellt.

Nah unv Fern.
O Eduard Woermann gestorben . Der Seniorchef der

Deutschen Ostafrika-Linie und der Reedereifirma Karl Woer-
mann, Eduard Woermann, ist im 57. Lebensjahre in Ham¬
burg gestorben. Der Verstorbene hatte sich schon 1916 von
einem Teil der Geschäfte zurückgezogen, und auch den großen
Besitz an Aktien der Deutschen Ostafrika-Linte und der
Woermann-Linie an ein Konsortium, bestehend aus der
Hapag, dem Norddeutschen Lloyd und Hugo Sttnnes , ver¬
kauft.

O Was der Spielteufel verschuldet. Die seit einig!»
Monaten in Zoppot tättgen Spielklubs zeitigen traurige
Folgern Wiederholt sind Unterschlagungen seitens fc
gestellter, Danziger Firmen vorgekommen. Nunmehr ist audi
der Leiter des städtischen Großhandels für Gemüse und DM
ln Danzig nach Unterschlagung von 200 000 Mark B
umfangreichenWechselfälfchungen flüchtig geworden.

o Juwelendiebstahl am hellichten Tage . In BreÄw
verübten drei gutgekleidete Diebe einen dreisten Gaunerstreich
ln der Schweidnitzer Straße , der belebtesten Straße der
Stadt . Sie mieteten in einer Vorstadt ein Automobll und
lenkten den Wagen in schnellster Fahrt vor das Juwel!«»
geschäst von Frey . Einer der Räuber sprang aus dem Aut»,
schlug mit einem Ziegelstein ein Loch in das Schaufenst«
und raubte daraus 18 Perlenhalsbänder im Wette »»»
800000 Mark. Der Dieb sprang dann wieder in das Aut»
und entkam, noch ehe sich die Paffanten von ihrer über»»
raschung erholt hatten. Für die Ermittlung der Räuber P>
10000 Mark und von der Firma 12 % des Wertes der
gestohlenen Halsketten ausgesetzt worden.

o Eine Jremdenwohnsteuer in Stuttgart . 85»«
1. Juni ab erhebt die Stadt Stuttgart eine Fremdenwoli»'
steuer von 10 % der gezahlten Miete, wenn diese Miete uieb»
als zwei Mark für eine Übernachtung bettägt . Im übrige»
ist der Sommeraufenthatt in Württemberg, besonders in de»
Bädern Wildbad Mergentheim. Hall, Jagstfeld und 6ull
bis zum 15. September von einer Genehmigung abhängis-
bie der Gemeindevorsteher im allgemeinen nur auf Grus
eines ärztlichen Attestes etteilt.
( O Trichinose . In Weimar find der Frauenarzt N

Naumann und eine Krankenschwester nach dem Genuß
Schweinefleisch, das sie vom Lande mitgebracht hatten. »»
Trichinose schwer erkrankt und liegen hoffnungslos danieder.

© Deutscher Dampfer auf Grund gelaufen.
Ehristiania wird gemeldet: Der deutsche Dampfer „Albatz»' j
Ifl in dichtem Nebel bet Ersholmen auf Grund gelaustfi
Ein Bergungsdampser ist zur Hilfeleistung abgegangen.
Bage des Dampfers ist sehr schwierig.

© Die Seuchengefahr aus dem Osten . Laut 0
teilung des Vorsitzenden des Roten Kreuzes in Warsrd»»
beläuft sich die Zahl der Typhusfäll - in Polen zurzeit»«
etwa 260 000. Auf je 1600 Erkrantte kommt nur ein 5W-
3n der Ukraine ist ein außerordentlich großer Prozent!»»
der Bevölkerung von der Krankheit ergriffen. Ein weites
Anwachsen der Seuche ist zu befürchten.

© Eine unsittliche Kunstausstellung . Der
von Venedig befahl den Boykott der dortigen KunstaussteŴ
wegen der darin ausgestellten unsittlichen Bilder.

Keine Wiederholung von Versailles.
Eine Stimme der Vernunft.  J

In einem Artikel über die Lage in Dentschland
Vardiner in der „Daily News " noch u. a.: Äugt«»,
geht der Krieg noch weiter. Das deutsche Volk ^
stirbt noch immer bet halben Rationen von oftmals>̂
schreiblichenNahrungsmitteln . Es ist noch immer ^
Feinden umgeben, vom freien und gleichen Verkehr^
Welt abgeschnitten und liegt noch immer auf derv ^
Eine Menge englischer und amerikanischer Zeitunasv* ^
lebt in Berlin und befindet sich wohl, während m« p,
einziger deutscher Korrespondent bisher in lEnglan̂ \i
gelassen wurde. Ein Paß , der bewilligt worden J | 6<
wie ich höre, wieder für ungültig erklärt worden. * ‘̂ l?
lands Gefängnistür öffnet sich nur nach innen.
nunaslose Lage darf nickt fortdauern. denn unter

!
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Dystschen und geistigen Druck kann ein Volk nicht weiter
leben. Wenn Spaa eine neue Ära eröffnen soll, muß ver«
chandelt und nicht diktiert werden. Eine Wiederholung von
Versailles wäre schlimmer als zwecklos. Sie würde die Re¬
gierung unmöglich machen, und die gegenwärtige Negierung,
so schwach sie ist. ist die einzige, die Teutschland innerlich
rmfrecht erhalten kann. _ _

Schlußdterist.
Drobtnachrichten vom 27 Mai.

Wirtschaftskrise in der Pfalz.
Pirmasens . Die Lage auf dem Ardeitsmarkt der Malz,

namentlich in der Schuhindustrie verschlechtert sich von Tug
,u Lag. Es stehen weitere Kündigungen in großem Um-
fange bevor.

. Unsere traurige Finanzlage.
Dresden . Der sächsische Finanzminister Dr . Relnbold

sprach über die kommenden Reichstagswahlen. Dabei er¬
klärte er, die deutschen Finanzen seien trübe und trvn' os.
Er weise es von sich, mit dem Gedanken deS SiaatSdankrotrs
zu spielen, denn Staatsdnnkrot ! bedeute BolkSdankrott. Wir
würden wieder hochkommen, wenn es gelang«, in Spaa
Bedingungen berauszuholen. die sich mi: unserer Letsiuugs-
söhigkeit vertrügen. Der Minister defürwoeret« dann di«
Wiedereinführung der Akkordarbeit b- i der Eisenbahn, denn
dadurch würde dies» wieder rentabel, werden Dste Fahr¬
preise zu erhöhen, sei das Falscheste, ivns man hm lernt,
dadurch erdrossele mau den Verkehr.

Ein Streik der Fahrgäste.
'Frankfurt a. M . Der Zentralverbandder Angestellte,

beschloß gemeinsam mit dem Gewerkschafiskartell gegen »'«
hohen Straßenbahnpreise vorzugehen und eventuell ewen
k-treik zwecks Nichtbenutzung der Straßenbahn in die Wes«
m leiten.

Fach kommt nach Spaa.
Paris. Marschall Foch wird gleichfalls an der Kaufe-

renz in Spaa teilnehmen. Er hat mit seinem Rü .liiitt
droht, falls in Spaa die militärischen Sicherheiten des Ver¬
sailler Friedensvertrages aufgehoben würden.
Verschiedene Melvunaen.

Amsterdam. Wie der Pariser Berichterslatier des Dalli,
Telegraph meidet, werden Verhandlungen zwischen Frankreich
Belgien über ein militärisches Bündnis geführt.,

London. In Irland sind seit Ostern 400 Polizei¬
stationen verbrannt und 150 Einkommensteuerämterüber¬
fallen worden.

Wladiwostok. Der Kommandant der 5. japanischen
Dioision bat Friedensverhandlungen  mit der iransbei»
kalischen Regierung eröffnet.

Spötters Tagebuchblätter.
Die Butter ist so hoch gestiegen, daß man sie mit bloßem

kluge nicht mehr sehen kann.
*

Die Japaner sollen den Ruffen den Krieg erklären wollen,
kr war auch wirklich schwer zu veisteben.

*

Der Geldbriesträger heißt jetzt Geldpostschaffner. Mir kann
!s gleich sein, unter welchem Titel er mir kein Geld dringt.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den LS . Mai.

Sonnenausgang 3** II Mondaufgang 4" N
Sonnenuntergang 8’ || Monduniergang 2°° 31

1859 Meteorolog Hugo Hergesell geb. — 1876 Christian
Friedrich Diez, Begründer der romanischen Philologie, gest. —
1918 Abschluß des rufsisch-finnischen Friedensvertrages.

□ Heiße Jahre . Die hohe Temperatur, die in diesen
Maitagen so außergewöhnlich früh einsehte. erweckt die Er¬
innerung an frühere Jahre, in denen die Sonne noch stärker
herniederbrannt», wenn auch noch nicht, so doch vom Juni
an. Im Dahre 1439 fiel in ganz Italien von Ende Juni
dis Ende Dezember kein Tropfen Regen, so daß alle Flüsse
und Quellen auStrockneten. Aber weit schlimmer noch war
es im Jahre 1159 gewesen: damals herrschte zwölf Monate
hintereinanber absolute Dürre, so daß nicht einmal mitten
im Winter Waffer in den Brunnen war. Gegen so außer¬
gewöhnliche Hitze konnten sich unsere Altvordern nicht so
schützen, wie wir es heute können: man kannte damals noch
keine Reisen in die Berge und an die See . Um nicht all-
«usehr unter der Hitze zu leiden, wandte man ein sehr ein¬
faches Mittel an: man entledigte sich fast sämtlicher
Kleidungsstücke und lief im Hause so ziemlich im Adams»
zustande umher.

*  Einen Nusflng unternimmt d r Männer - Gesang¬

verein Marksburg" morgen Vormittag nach Frücht und Ems.
woselbst er sich mit dem Metallarbeiter-Vecband, der ebenfalls
dorthin einen Ausflug macht, trifft. Freunde und Gönner
sind berzlich willkommen.

* Eine erfreuliche Nachricht kommt aus Singhofen.
2er einzige Sohn der Witwe Paul, der im August 1915 in
russische Gefangenschaft geriet und von dem seit zwei Jahren
keine Zeile mehr eintraf, sowie all» an ihn gerichtete Briefe usw.
mit dem Vermerk: „Adressat unauffindbar" zurückkamen, zeigte
seine glückliche Heimkehr auf deutschem Boden von Swine-
UiUnde aus an.

Männer- Gesangverein
„Marksburg".

Morgen Sonutag
F«»iilicn.Ausfl«g

>ach Frücht-—Kms.
Zusammenkuft8 Uhr früh

in dir „Traube*.

^vgl Mnglingsverein
Sonntag abend7.80 Uhr

Versammlung.

Sport-Verein. '
Heute abend 8.50 Uhr

Satzung
aller EinzeluuSschüffeb Tremper.
Allseitiges Erscheinen dringend

erwünscht.
Sonntag vm. 7 Uhr

keichtathl. Uebunge

Spanerstöcke
nnpfiehli

Ru- . Neuhau«

Turn-VereinBraubacki
Heute abend 8,30  UhrI^

Altersturnen,
Sonntag vorm 8 Uhr

volkstümliches Turnen
Ser akt Turner

Sonntag abend 7 Uhr
Trommelballspielen

der Frauenabteilung
auf dem Sportplatz.

Eoll es gestüö unö kräftig sein uaü bleibm-
gib ikrrn iägfidi

Or.Oetkers Eiweiß-Nahrung

M J
a ^Ur3tticb empfehlen.
Saboben m6dxi*t*la«wogr.pni*> , in
Lpvwekrv li VrvgBrien.wo ruckt-weaSemaastchliü

Krieger-Verein
B r a u b a ch.

SamStig abend 8,30 Uhr
Versammlung

bei Kamerad Ott (Rheins l) .
Besprechung wichtiger

Angelegenheiten.
Recht vollzähliges Erscheinen

wird gewünscht.
Der Vorstand.

Sonntag abend 8.30 Uhr
Christi.

Gemeinschastzstunde
Oberalleestraße 25.

M v ? "'klung . Wir weisen nochmals darauf hin. daß t
9 e*i^ m^ U“ 9 am ^mmendm Montag in der ^
Bollsschule,tatist!,det und zwar für Erstimpflinge um 3 Uhr.
sur Wieoenmpstwg« um 3,30 Uhr. 9

Der h efige Sportverein hat nun die
beonnü- b ' 4' unb 5- 2uli stattfindenden

ren ,i,L zirka 200 « Port- und Turnvereine unserer nähe,
ren und weiteren, Umgebung versandt und es ist zu hoffen,
daß sehr DteU Vereine dieser Einladung folgen werden.— Der

^Vorbereitung des Festes gebildete
Schluß 8 bchehi aus folgenden Herren.- Bürgermeister
M^ b ^ ^ knvor,'tzenber). Amtsgerichtsrat Bell nger, Dir.
™ Brummembaum. Dekan Wagner, Pfa .cer Lebn-
Muuer ^ ostberwalier Bcnner, O.-Jng Hammer. Rek-or
6 ? ^ Kaufmann Äug. Gran, Kauimann
Ehr. Wieghardt, Ltadtsekretür Neuhaus. Redakteur Lemb.

Srotpretr Lrhöynng . Dom 1. Juui ab ist in
"r Br°tpreis auf 4,20 Mt. festgesetzt worden.

Von sachkundig'l Seite wird uns hierzu mitgeieilt. daß es
nur die Zwangswirtschast sei. die das Brot um das doppelte
verteuerl. In den Kosten der Brotherstellung, die fast doppelt
so hoch nye bas Getreide liegt, liegt der große Ausgabeposten,
den bas Reich.aufwendet, um Bro getreide aus dem Auslande
.inzusuhreii. Um diese Summen zu dcckcn. müssen alle selbst-
L>r>,chafiendin Kre.se ,ür jeden Doppeltzeu.ner Meh'. der aus
der eigenen Ernte des Kreises für die Kceisbevölkernng der-
brauch! wuo. 120 Mt. an die— Reichsgelreidestelleabführen.
Es sind also mch! nur b ê allgemeinen Herstellungskosten
sprach,eu. Mahlgeld, 2oh»°. Kohlen uiw.) . sonder» besonders
die U„loste» der öffentlichen Bewirischaflung. die die erhöhte
Spannung zw schcii Getreide- und Broipreis Hervorrufen und
damit da» B>oi für die Bevölkerung unseres Kreises verteuern.
Bet einem Roggenpreis von 35 Mt. für den Zentner dürfte !
das Psd. Brot in den Klenistäottn der seldstbewirkschaftenden^

^uch bei erhöhten Mahl- uno Backlöhnen nicht mehr ^
als 45 Pjg. kosten. . ’ ,

Mettecberichtl j
_ Warm, lrocken.

«olkesMrnft-Vi'anung.
Lvang . Kirche.

Sonntag. 30. Mai — Trinitatisfest.
Vorm. 10 Uhr: Predigigoitesdienst

„ 11,15 „ Christenlehre der Jünglinge.
«ath . Kirche.

Sonntag, 80. Mai — DreifaltigkeitSsonntaa.
7.30 Uhr Frühmesse

Gemeinschl. Kommunion der M,tgl des Rosenkcanjo-cei-rs
10 Uhr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Predigt und Maiandacht.

HUttritungra ks LkkisMrlmtks.
, Vstznen
f zu Futtsrzwecken für Schweine und Hühner geeignet, werden
. Montag Vormittag 8Uhr in unfirm Lager in der alten Kirch-
' »n beliebiger Menge ausgegeben. Preis  1 .50 Mt. das Psd.

Alililicht Kciuuul iniaäjiiiigkli.
Dlchstilsswchl.

den

NMKNW « « WMU » U
W  anäerschau -Zirkus

in Oberlabnstcin.m rktplatz.
Sainstog abend 8 Uhr, Srnniog nchm 4 Uhr und abend-

8 Uhr und Montag abend 8 UhrGrosse
Vorstellungen.

NNWWWWWWMWSS

vsnkfagung.
pr die vielen Beweise herzlicher Tsilnahme bei der

Beerdigung unserer lieben Tante sagen wir allen, insbesondere
Herrn Dekan Wagner für oie herzlichen Worte am Grabe,
den Kranz- und Blumenspeiidern unseren herzlichsten Dank.

FanriiUn Barlos.

■ Lhlsrkalk
bestes Desinfektionsmittel für

1II«hI<u.  Klattettfeudn
in Paketen ist eingetcoffen

_ CI iv.  IDtc ^ atk.

KillliiihislijkLHrshmDiirgariiic
(jrt Pfd. 20,50 M , bei Abnahme von 5 Pfd. 20, — M.,

Ksrdluiiknklisislksä'lWki»kschi«aff
— garanli rt rein — ,

per Pfd. 21,50 M , bei Abnahme pan 5 Pfd. 21, — M,
bieien an

Emil Efchendreuner F'ri«- a Eschenbrenner.

^ ^ DU Wahl zum Reichstag findet am Sonntag.
6. Juni 1920.

Die Wahlhandlung beginnt gemäß 42 der Wahl¬
ordnung um 8 Uhr vormittags und endet gemäß § 50 der
Wahlordnung um 6 Uyr nachmittags. Nach6 Uhr nachm̂" as
dürfen nur noch solche Wähler zur Stimmabgabe zugelassen
werden, die um 0 Uhr bereils im Wahlraum anwesend waren.

Die Stadt Braubach bildet einen Stimmbezirk. Wahl-
Vorsteher ist Rektor Henkel, dessen Stellvertreter Redakteur
Lemb. Das Wahllokal ist der Rathaussaal.
^Braubach. ^ 7. 'Mai 1920. Der Mag istrat.

Zur Vermeidung von wafsermangel
wird die Bürgerschaft um spariämsten Wafferverbrauchersucht.
Die Verwendung von Leitungswasser znm Besprengen von
Gartens-üchlen ist strengstens untersagt.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.

weinbergrbesxritzung.
Die erste Weinbergsbespritzungzur Bekämpsun r

BlaitfaUkrankheit(Peronoepora) mit Kupservitriollösuiig findet
in folgender Reihensolg« statt:

Montag, den 31. Mai, für den Distrikt Koppelstein
Dienstag, „ 1. Juni, für die Distr. Schützwill, Mainzberg
Mittwoch, „ 2. „ Blosberg. Liebenüell, Da"- stiel

untere Flacht
Freitag, den 4. Juni, obere Flacht, Spewet, Jagenstiel, Stiel
Samstag „ 5. „ Rheinberg, Kerkerls, Leimberg
Montag „ 7. „ Lippert, Elling, Zech, Jtte.
Der Wagen mit Spritzbrühe sieht in denselben Distrikten

wie im vorigen Jahre
Für oie Distlikle Rheinberg, Kerkecis und Leimberg wird

die Brühe  im Schulho, ausgegeben. .
Lraubach,  28 . Mat 1920 Die Polizeiverw altung.

Vu « Baden im offenen Rbetn
ist bekanntlichm.t großer Lebe.,^ verbunden, worauf wir
bei B .ginn der Baoezut wacneno aufmerksam mathen, und
nach der bestehenden or.spviizejlichen Verordnung nur nördlich

£ MIÖ‘e ö °"setzung der Rathaus,Iraße) ge-
stattet. Durch Ausbaggern sind vielfach gesätzrliche Löcher ent-
standen, sooaß nur Schwimmkundige vom Ufer stch entfernen
tonnen. Wer badet muß mit einer ordentlichen Badehose de-
5 ' 2 ‘i r Um̂ clQ «N in nacktem Zustand aus dem
Limpsad und den angrenzenden Wegen hat zu unterbleiben.

Brau bach, den 26. Mai 1920. Die Pol °Berw^
.Viehzählung am l .' Iuni 1920.

r » ^ ^nöet  wiederum eine Viehzählung statt;
^eestreckisich  au , pserde, Rindvieh(Kälber, Jungvieh, Bullen,
stiere , » ch,eii, Milch- und Zugkühe), Schafe, Schweine uno
Ziegen nach Atter und Geschlecht, sowie F.dervieh (Gänse,
Enten, Huyner und Truthühner). 'Das in der Nacht vom
dl . Mai bis 1. -̂ urn oorübergeheno(auf Reisen, Fuhren pp.)
abwesende Vieh ist bei der Haushaltung, zu der es gehört.
!f l ul ™’ '■ ^ a^ acten  Heroen nicht ausgegeden. Durch
den Zähler stno oie Angaben der viehhaltenden Haushaltunaen
in die Zähtbezirkslisten einzutragen. Das Erg bnis des Etn-
träges ist von dem Haushaltungsoocstantmündlich zü bestätia.n.

Wer wiffeiillich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mn Gefängnis bis zn 6 Monaten oder mtt
Gelo,träfe bis zu 10 000 Mt bestraft; auch kann Vieh, dessen
Vorhanoenftln ver,chw egen worben ist, für den Staat versallenerklärt werden. . 1 ,

iu  unterstützt et,Û ' be" ^ühl-r. Herrn Feldhüter Werner,
Braubach, 26. Mai 1920, Der Magistrat.



Bleichsoda
in Pakelen empfehlen
Emil Eschenbrenner.
Frieda

Herren»Ssininer«
Irppen

in allen Größen, nutz beste
Stoffe, zu ganz müßigen Preisen

Rud . Reuhaus

Suche für sofort ein sauberes

Mädchen
nicht über 17 Jahre.

Näheres Geichailsstelle.̂ ^

seidene Musen
n großer Auswahl bei müßigen
Preisen empstehlt

Rn ». Neubaus

Schöne lange

KASeifenpulver
eingetroffen.

Emrt Lschenbrenner

Hoizwaren
— Löffet, Kartoffelstampfer, —

Salatdestecke,
Gemüse- unö Gurkenhobel,
Mess,rlasten, Cierschräuke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz-
tailen, Stehleltern, Wasche-

trockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servlerbretter usw.

enippehlt in großer Auswahl
Julius Rüxmg.

DMütwlsche
Lüßruhmmargaritte
in frifcher Ware stets vorrätig bei

Emil Eschenbrenuer
Frieda

lE

Siegellack,
Packpapier

undPackkordel
(kein Papier)

neu eingetroffen.
Vuchdandkung Lemb

Die

Mottan kommenj
Waphlakin-
Habletten

Ipan Engel.

^ ' Ein Paar schwere, masfstnarrten - Brrame.nnssch.rh
i144) und ein Baar ickŵ-

Jl ragen, -M
Unterta itien,

bei

offeriert
per Stück 1 Mark

Ehr wiegharbt

Friedensware
bieten an

Emil Ejchenbreimer
Frieda

echter Nort Käufer-
, 3e tl  fiygel.

feine Qualität
empfehlen

Emil Esche"brentier
Frieda

Trauevkränze^Ur»A>rt
empfiehlt

Rudolf Reuhaur.

« « L
$
in sehr großer Auswahl neu eiugelrvffen.

ttiflä]
Dill Eingang sämtlicher

Neuheiten in Herren-, knaben- unöKinder-

Stvohhüteir
offeriert in bester Friedensware zu auffallend bill gen Preisen

Rud Neubaus.
Die kluge Hausfrau

taust nur
• O

i rer
Einkock-Apparate uud

JLon8erv<;ii-(iläsur.
Alleinverkauf für Braubach uud Umgegend:

Julius Lüplug.
U>WWDWSWHMWtMU>WDMMfMWMIW>WWMMWM«EW

Linkauflörbe uud
Taschen

gxigne in empfehlende Erinnerung.
_ 2\ub- Neu haus-

Rote SantistempEatten,
Schweinet zöge,

Viehkrippen , runde

eingetroffen
bis zu 1 Meter Durchmesser

Ohr , Wieghardt.

Simm Gurken
empfiehltCtzr. Wieghardt.

Ĵechqungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeidkouverts

usw.
wieder neu eingetroffen
Papiergeschäft Xemb.

Plltn gesucht!
Landhäuser, bessere Stadtgnind
stücke oder bergt such Pensions
der Hotelbetrieb evtl, mit Gar-
teil oder Oekonamie für sehr
zahlungsfähige Kaufsuchenve.

Angebote an
Dt . Landwirtschaftsbank

Berlin N 24.

empfiehlt
Jean Engel.

Aechler Nordhäuser

Hiiutillmls
eingetroffen.
Ln il Esche,lbrenuer
Frieda

PrrSMlN'xGlee
empfiehlt A Lenib.

in Fläschchen bieten an
Emil Lschenvrenner

Frieda Esche nbren ner ^

RoWGast
ZUM Heften der Wein¬

reben
ist eingetroffen.

Lhr . wieghardt

rppp - und

enpapipr

in alljzn sparten
eingetroffen.

S - Mmb
Putz tnehe»

in guter Q ialität und reiche
Auswabl bieten an

Emtl Lschenbrenner.
Frieda „

zur ßruuru
gegen Blutstockung. Weißfluz
Bleichsucht, alle Frauenleiden
gerne tostensceie Auskunft, und
Rückmarke erwünscht.

Heinr . Deicke,
Warsleben, Prov.Sachsen.

Baumwollene
CH.

HenkuLockkN,
alle Größen bei

Geschw Schumacher

itsäuger
mpfiehlt

Jean Engel .
KrMwerÄ

ChocolM
und CütLS

HsusumtSl ^
ChocslM

Wagner Cacao
bieten an

Emil Eschenbrenner.
Frieda _ »,_

Zlniköiser
(Schweden)

eingetroffen.
)ean Engel.

Wir luftjeii so jo rt
VrU « ,

Hotels, Pensionen, Stadtgrund-
stückeu. dergr. eventi n>. Oeko-
nomie für sehr zahlungsfähige
Kuussucheude. Angebote erb.

Jmmob -O opug .-Ges.,
Berlin N 24,

Fussbodenöl
in bek annter Qualität.

Zean Engel

k naben-
^HÄützen

_ ja blauem Wallst off —
per Stück8 Mart

bietet an Rud . Neuhaus.

Souiuikll-rojsk«
braune fleckige Haut, Leberflecke
verjchwieüen wie abgewaschen,
auch Pickel und Mitesser. Aus¬
kunft frei, nur Rückmarke er¬
wünscht

Zollausseher Gsburg,
Heiligenstadt, Eichsf.

MW ist Mt!
Zukunft, Glück, Reichtum, Ehe-
febeu, Charakter wird nach
Astrologie(Sterndeutung) be¬
rechnet. Nur Geburtsdaten ein¬
senden. Biele Dank- und
Empfehlungsschreiben.

T h e w s , Hannover,

weisse T(°k.e una
«—qjjg- Korsetts

preiswert
geschw . Schumacher,

Wand' U.Scboss-
Kaffeemülilen

empfiehlt
Julius 2\üpina.

neu eingetroffen
tä. £emb.

Große Auswahl in

Rejätzett uuö Lresjen
empfehlen

Geschw . Schumacher.

Kana»
und Tee

eingetroffen.
Iran

GlasSffncr

„Vlitz"
jrtzov! Gummi und
Glüjer vor Srnch

Eg . sshi! Elos
Inhaber K. Gemm->r

(44) und ein Paar schwere
Beismann -'arbells.

fiiefei
(43,5) zu verkaufen.

Labnsteinerstraße 1QQ

TINT1
empfiehlt

Buchhandlung Lemb
Guter

Leinölkitt
empfiehlt

Sch. Metz,
Schre>ne rmeilker

Rare
wieder eingetroffen.

<£ hr . wiealiardt.

Lavbitz
wieder eingetroffen

Llsenhandtung Clos,
. Jnb . K Gemmer.

Es fiud emzrtlisf«
Gemusterte und durchsichtjgxGläser
in Mutt-und Mouselingtas,

BordSren und bunte Ecken zu
Glastüren,

sowe Helles Kcalikengla« u!,d
Drnamentglas in verschieden«
Binstern, auch SchockspiegUchi

empfiehlt und liefert genm
nach Maß geschnitten.

Hch. Motz, Glasermeistkr,
Brunnenstcaße 9.

empfiehlt

uchhundiung

Mi
Große Auswahl in

Hkrrki-Mützc«-
gute Stoffeu. Berarbeuung und

blaue Tuch-Mühe»
bietet an Rud . Neuhaus.

'richspier
in M ä p p che » nud

Kassetten
empfiehlt preiswert
Vnchhaudlung Lemb.

Taschenlampen
Batterien, § lühhirneq

und Jfätseq
wieder frisc/j eingetroffen

Julius Rüping.

guter
2i«tu4 ?» und KoMtafcof
ewpfichlt

Hch Metz, Brunnenstraße9

Schmidts - unö LseUs-

M Dasch.nsschinrnW
wieder eingetroffen.

Julius Rüping.

Außenmaß1 Stück 195 hach 110 breit
2 ., 54 110 '

hat abzugeben H eh. M e Y. Glasermüster.^

empfiehlt
in verschiedenen Größen

Jndaber : Karl Gemmer.
E nige neue

WMMMWWMWNSDM

8cherer -C«gnac
in diversen Preislagen ganze und halbe Flasche».

Jean
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